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Die beste Musik 
#         4/2023

Riskantes Manöver 
Trocadero 

ARTPOP Messer-Sänger Hendrik 
Otremba veröffentlicht sein Solodebüt, doch schon 
das bandagierte Gesicht auf dem Cover macht 
deutlich, dass es hier nicht um ganz persön -
liche Bekenntnisse und Nahbarkeit geht. Auf 
„Riskantes Manöver“ etabliert er eine Erzähl -
figur namens Sechsundsechzig oder auch sixty-
six, die als eine Art Spurensucher die Asche -
felder durchstreift. Während im Zentrum des 
Albums der apokalytische Siebeneinhalb minüter 
„Nektar Nektar“ steht, baut Otremba drumher-
um eine Bilderwelt, die nicht nur auf Messer-
Songs und seine Romane verweist: Die Streicher 
von „New York II“ verneigen sich vor Scott 
Walker, „Bargfeld“ spielt auf den Schriftsteller 

Arno Schmidt und dessen Frau Alice an, und 
natürlich wimmelt es vor Filmreminiszenzen von 
Angelopoulos bis Tarkowskij. Doch was trotzt 
Otremba durch die Augen von 66 dem unver-
meidlichen Untergang ab, wenn er etwa im 
Verbund mit Stella Sommer den Michael-Holm-
Song „Smog in Frankfurt“ auf atemberaubende 
Weise covert? „Man sieht die Tränen derer 
nicht, die man in den Regen schickt“, heißt es 
im Abschlusssong „Schön dort, und still“. 
Tatsächlich sind es Hoffnungssplitter, die sich 
jedoch dagegen sperren, dass man sie zu kit-
schigen Beschwichtigungen zusammenfügt. cs

Hendrik Otremba

Steiner & Madlaina 
Risiko 
Glitterhouse  
LIEDERMACHERINNENPOP Wer nichts 
wagt, der nicht gewinnt. Nach diesem Motto 
handeln Nora Steiner und Madlaina Pollina 
nicht zum ersten Mal: Als die beiden 
Schweizerinnen 2018 ihr Debütalbum ver-
öffentlicht haben, ging ein Raunen durch die 
deutschsprachige Liedermachszene, die lieber 
den Americana-Staub auf ihren Stiefeln be -
trachtet, als hinter dem Horizont nach Frei -
heit zu suchen. Die beiden Musiker innen 
verstanden es perfekt, Folk mit Pop zu paaren, 
mit flirrenden Gitarren und großen Gefühls -

gesten – stets wähnte man sich im gedämpften 
Licht eines in die Jahre gekommenen Konzert -
schuppens, das Feuerzeug im Anschlag für die 
melancholischen Momente. Und nun legen Steiner 
& Madlaina noch mal einen drauf: „Ich stoße auf 
mich an, weil ich es kann“ heißt es in „Paradies“: 
Das klingt, als feierten abgestürzte Hedonistinnen 
die beste Party des Jahres – mit klirrenden 
Gitarren, Schlagzeug-Salti und einem Gesang, der 
zwischen Marlene Dietrich und Schnipo Schranke 
die weibliche Selbstbestimmung bejubelt. Für sein 
drittes Album behält das Zürcher Duo das aus-
drucksvolle Chanson in der Hinterhand, um vorne 
mit Rock, Surf und gar Postpunk auszuteilen – 
dreckige Bläser und verrauchte Schunkelei inklusive. 
Gewagt und gewonnen! vr 

Steve Vai 
Vai / Gash 

Favored Nations 

HARDROCK Johnny „Gash“ Sombrotto 
hätte einer der großen Hardrockshouter 
werden können, wäre ihm nicht sein 
Leben auf der Überholspur zum Ver -
hängnis geworden. Schon 1977 hat Gash 
einen derart fatalen Unfall gebaut, dass 
ihm die Ärzte kaum Überlebenschancen 
eingeräumt haben. Doch der Junge ist 
dem Tod von der Schippe gesprungen und 
saß schon wenig später wieder auf seinem 
Motorrad. Und dann sind sie aufeinander 
getroffen: der Biker Gash und der Biker 
Steve Vai. Wie die Irren haben sie ihre 
Harleys über die US-Highways geprügelt 
und wie die Irren haben sie Anfang der 
1990er in nur zwei Wochen ein rohes Road -
rockalbum aufgenommen, das Aus nah me -
gitarrist Vai jetzt – Jahrzehnte später – aus 
seinem Archiv geholt hat. Fast pflichtge-
mäß ist Johnny „Gash“ Sombrotto 1998 
bei einem Motorradunfall ge storben, hinter -
lassen hat er Songs, die ihn in die gleiche 
Liga schießen wie einen David Lee Roth, 
Sammy Hagar und Ozzy Osbourne. ron
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